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Uups, wer bin
ich nur???

 

Jason Mraz sang I`m yours und holte mich aus meinen
trüben Gedanken.

 

Kino morgen 19:30 Uhr? Freue mich schon! Lass mich wissen,
wenn du es dir doch anders überlegst! LG Fynn, las ich auf dem
Display meines Handys und ärgerte mich erneut über mich selbst:
Warum nur hatte ich es mir so schwer gemacht? Statt einfach ehrlich
zu sein zu dem Kerl, in den ich mich verliebt hatte, war es
komplizierter denn je, die drei Personen zu vereinen, die ich extra
für ihn kreiert hatte. Das hört sich kompliziert an, denkt ihr? Nun
ja, das ist es auch.

Mein Name ist Celina. Ich bin Gestaltenwechslerin und kann mich
in jegliche menschliche Gestalt transformieren. Es liegt bei uns in
der Familie, seit mehr als tausend Jahren.

Das Problem ist, dass es keiner erfahren soll, und ich halte
mich an das eiserne Gesetz meiner Familie. Ich meine, ich bin jung,
gerade mal siebzehn Jahre, und wer hätte in diesem Alter keine
Dummheiten gemacht, andere ausspioniert oder für ein wenig
Verwirrung gesorgt? Das ist doch lustig, oder?

Doch dann kam der Tag, an dem ich Fynn kennenlernte. Er schien
interessiert an mir, aber ich war mir da nicht sicher. Also erfand
ich für ihn „Max", der Bekanntschaft mit Fynn schloss und
mittlerweile ein guter Freund von ihm ist.

Und dann gibt es da leider noch „Tessa“. Ich hatte wirklich nur
herausfinden wollen, ob Fynn auch an anderen Mädchen interessiert
war, und was soll ich sagen? Er war interessiert. Also gibt es
jetzt uns drei: Celina, Max und Tessa.

Ich versuchte so gut wie möglich, alles zu koordinieren, was gar
nicht so einfach war, denn Fynn wollte so gerne, dass sein bester
Freund Max die beiden Mädchen kennenlernte, die er, Fynn, so toll
fand. Er konnte sich nämlich nicht entscheiden. Max war ihm keine
große Hilfe, denn er wollte natürlich, dass Fynn Celina nahm. Und
Tessa wollte das eigentlich auch. Nur Fynn war sich absolut
unschlüssig.

Und da komme ich wieder zu meiner Frage: Warum, zum Geier, hatte
ich das nur getan?

Doch dafür war es jetzt zu spät. Ich überlegte fieberhaft, wie
ich die beiden selbst erschaffenen Störenfriede wieder loswerden
konnte. Umzug? Tod? Beides?

Ich grübelte und grübelte. Mein Taschengeld ging drauf für die
Gebühren der drei Handys, die ich mir zugelegt hatte.

Das Gute am Gestaltenwandeln ist, dass ich die Personen, die ich
erschaffe, mit allem Drum und Dran verkörpern kann, und das heißt,
mitsamt den Kleidern. Dafür brauchte ich also wenigstens kein Geld
auszugeben. Zum Glück, denn die Handys waren schon teuer genug. Und
dann noch das ganze Geld, das ich ausgab, um Fynn zu treffen. Wir
trafen uns nämlich nie bei mir zu Hause. Wie denn auch? Ich konnte
ja schlecht alle drei hier wohnen lassen.

Ein weiteres Problem war, dass ich mich immer schnell in die
Person verwandeln musste, die gerade angerufen wurde. Es war
wirklich zu dämlich. Und ich war echt müde von dem ganzen Zirkus.
Zu gerne hätte ich mit Stefan, meinem Bruder, darüber geredet, aber
der hätte sich nur schlapp gelacht und gesagt, ich solle zusehen,
wie ich aus dem Schlamassel wieder heraus käme.

Manchmal war er mir ja eine Hilfe, aber nicht bei so etwas, denn
er sagt immer: Mit Gefühlen spielt man nicht! Dabei hätte er mir
gut helfen können.

Er hätte sich zum Beispiel in Tessa verwandeln können und ich in
Max, und dann hätte sich Max in Tessa „verliebt“ und
schwupps wäre ich beide losgeworden. Es war ein genialer
Plan. Der Haken war nur, dass ich wusste, mein Bruder würde dabei
nicht mitmachen. Also lag ich wieder einmal schlaflos im Bett und
starrte auf mein Max-Handy.
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